
dürfnisse beziehen w1e der teMle! VO  o der
Schwiegermutter des Petrus berichtet WIird, S1eAidan Kavanagh habe ihre (GÄäste bedient, nachdem S1e VO: Jesus FC-
e1i worden WAar (Mk 1,3 I) Das Wort wurde VODienstämter 1n der den Frauen gebtraucht, die Jesus und die ApO-

Gemeinde un in der stel 1enend besorgt n7 uch wIıird gESALT, die
s1ieben Diakone selen eingesetzt worden, damit die

Liturgie Wıtwen in der Christengemeinde Jerusalems
parteiisch betreut würden womıit sich vielleicht
auch die Absicht verbindet, die Apostel freizustel-
len für die Weiterführung des apostolischen Dien-

Manche Ursachen tragen der heutigen Krise des StES, der ihnen in einzigartiger Weise eigen wWAar

Selbstverständnisses des kirchlichen Amtsträgers Apg 6,1—6) Paulus pricht VO den Liebesgaben,
bei Eine der wichtigsten VO:  a} ihnen ist sicherlich die VO: den heidenchristlichen Gemeinden DE
WE allzu CI  c 1G des kirchlichen Dienstes. Die- ammelt werden sollten, damıit der Mutter-
ehat die Wirklichkeit des christlichen LDDienst- kirche 1n Jerusalem in ihren Nöten Diensten

amtes fast Dallz auf die höheren kirchlichen Ord- se1n (2 Kor ODA OED)
Aus dem Neuen Lestament rhellt deutlich, daßNUNSCI, insbesondere auf den ischofs- und TtIie-

sterordo eingeengt. Das Verständnis und die Wirk- die Aiakonia oder der Dienst nichts Geringeres ZU

lichkeit des IDienstes in der Kirche 1st sehr brü- 1ele hat als das gesamte cChristliche eben: wird
chig geworden. Was indes och je] beden  er doch die anı Glaubensgemeinschaft als ein
iSt Vieles, W as sowochl 1n Geschichtsquellen als oroßer « Dienst der Versöhnung » aufgefabt (2

Kor ) 9 18—20). Daß das Neue "Lestament Dienstuch 1m heutigen Leben für ine el 1fteren-
Zziertere Struktur des kirchlichen Dienstamtes (diakonta) und Gemeinschaft (ROLNONLA) 1in eins sieht,
spricht, dringt olge des Verengungsprozesses erg1bt sich, w1e J. Blenkinsopp bemerkt, sa 2AUS

nıcht mehr die tren derer, die nötigsten der Überzeugung, daß beides VO Geilist Gottes
hätten, darauf hören. Ganze Strukturen des gewirkt wWI1rd, der jetzt 1n Christus zutage
Dienstamtes hat INall einschrumpfen lassen, HE und tätig ist».2 ach Paulus ist das christliche
Möglichkeiten bleiben unausgeschöpft und das [Dienstamt VO Grund auf ein Dienst der Versoch-
künftige Potent1ial ZuUur ärkung der Sendung un! NUuLY, der sich 11UTr 1in inem dem Neuen Bund
des Selbstverständnisses der Kıirche wurde nicht gehörenden und VO Gelst +füllten olk VeL-

aktualisiert. wirklichen äßt (2 Kor 20R 555) Dieser Dienst 1sSt
Diese Verengung 1äßt sich weder dem Neuen gänzlich Gottes Werk « Das alles verdanken WI1r

"Lestament och der Hauptrichtung der darauf Gott, der uns C Christus mMI1t sich versöhnt
folgenden chris  cCnNen Überlieferung anlasten. Der und uns den |)ienst der Versöhnung verliehen
Hinweilis darauf, daß der Ausdruck diakonid, den hat» (2 Kor 5,18—19). Entsche1iden be1 diesem
das Neue Testament meisten, ja fast urchgän- Vorgang ist das Wort, das verkündigen (1 Kor
12 für das kirchliche Amt verwendet, einen sechr 10 107/) und anzuhören (Röm 10,14) ist ach dem
weiten un:! nicht ausschließlich kirchlichen Sinn Sprachgebrauch des Paulus handelt sich be1
hat, 1st einem emeinplatz geworden. Der Be- diesem Wort keineswegs 1ne ein literarische
oriff ist ein oriechisches Aequivalent für das ALd- Angelegenheit, sondern wird als «Macht» de-
mäische Wort, das Jesus ZUr Bezeichnung se1ines Ainlert (1 Kor 1 als ine aC. die FEeLLEL, der
„entralen Anliegens verwendet hat, VO dem Sünde überführt und die Grundbefindlichkeit des
will, daß VO seinen Jüngern übernommen Menschen andert. Sobald WI1r diesen Brennpunkt
werde (Mk 10,43-—4)5 un: 26-2 Be1 der Aufzäh- christlicher diakonia entfernen, verkürzt sich diese
lung der hauptsächlichen kirchlichen Charısmen inem bloßen Gutestun, dem darum oeht, die
(Apostel, Propheten, Evangelisten, Hırten un: menschlichen Nöte, die be1 der tragischen Lage
Kehter) macht Eph 4,9—1 daraufaufmerksam, daß des Menschen entstehen, lindern, das aber diese
S1e alle dazu da sind, « un die Heiligen für das Werk S1ituation 1m Grunde unangetastet äßt Jesus pack-
des [Dıienstes (diakonias) bereiten, Z Aufbau jedoch gerade die Lage des Menschen aAll; diese
des Leibes Christ1». Darıin ieg der edanke, daß unangetastet lassen, 1st bestenfalls ine geniale
alle Ghieder der Ortsgemeinde der ALak0NLA te1il- Form, nicht iıhn glauben Und dies e1i auch,
haben.! Dieses Dienen kannn sich aufel Be- dem chris  chen Dienstamt seinen zentralen s
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halt und se1in primäres Anliegen nehmen. ew1 SC indem Ss1e INnm mit dem Priester, der
gehört auch ZUET chris  GHeEN diak0nld, die pCI- der Feler votrsteht, sich SÖfftentlich 1in spezifischen
sönlichen und gesellschaftlichen Nöte Cra en des Ritus engagleren; inNnan Eerwarte: VO

aber dies bildet nıcht ihren innersten Sool sondern ihnen, daß S1e Atmen, Sterbenden und alten Leu-
ist ein Ergebnis des vorrangigen Dienstes, der nach A die 1n besonderer Weise 1n ihren Verantwor-
Blenkinsopp der Dienst des Wortes ist «  eshalb», tungskreis geraten, beistehen. Wo 1n all dem Litur-

der Autor weiter, «sind die primären Kate- g1e beginnt und s1e. aufhört, ist ine rage, die
gorien die der Sprache, des Zeichens und der sich 11U1 dann tellen läßt, WE pathologisch CHNDC
Sprechweise.„ Jesu Heilungswunder sind Zeichen Auffassungen des ] dienstes und der Liturgie VeCLIL-

einer Ara, einer Möglichkeit für den breitet sind; daß solche Fragen siıch niıcht ufdrän-
Menschen, der mit der Fragwürdigkeit seiner SCN, INa schr wohl ein Zeichen NO} gesundem
KEx1istenz ringt. Der oroße Auftrag Schluß des Denken se1nN.
Matthäusevangeliums spricht VO überzeugen, Die konkrete Wir  eit eines Lebens 1m
Jüngern machen, lehren Paulus 1st VOT em ein Glauben ist der Quellgrund sowochl des christ-
priesterlicher Diener Christ1 EW der den he1ili- en Dienstes als uch der Liturgie und uch der

beständige S1t7 1m Leben VO beidem el bil-SCH Dienst des Evangeliums (sottes verrichtet>
(Röm 15,16)».3 Darum sind die charismatischen den letztlich 1Ur PINE Wır  CIit: un: diese Wirk-
aben, die Sprechen un:! Mitteilen in sich schlie- lichkeit ist nicht sosehr das Leben 1m allgemeinen,
Bßen prophetische AÄußerung, ehrtätigkeit, sondern das Leben in Christus. Sobald dies einmal
Zusprtuch, Zungenreden un! dessen Deutung feststeht, INa VO  e Vorteil se1n 7wel vone1inan-
zahlreich und wichtig.* Man kommt nicht der getrennte und sehr verschledene geschichtliche
darum herum, daß eginn der christlichen Über- Zusammenhänge 1n den Blick fassen, 1in denen

dieses en gelebt worden 1st Kontraste EeNt-lieferung die Auffassung bestand, das Dienstamt
habe ZuUrT. Aufgabe, ührend voranzugehen be1 der decken, VO denen AaUS Licht auf die Dienst-

strukturen VO heute fallen mMag Trefender viel-Schaffung VO Mitteilungskanälen, ine in
Christus Jesus einem Bund verfaßte un VO leicht als LTheorien können Statistiken über
Geist erfüllte Gemeinschaft aufzubauen.> Pastoralprobleme sprechen, die gegenwärtig VCI-

spurt werden, aber schwer definieren und fast
nıicht lösen sind.Vor diesem intergrund erhält der Begriff des

christlichen Dienstes ine vitale Robustheit, und Die früheste statistische Übersicht ber die
die Wirklichkeit des chris  echen Dienstes gewinnt Struktur des kirchlichen Dienstwesens Stammt VO:  D

ine Breite, die 1in der nachmittelalterlichen Kirche Eusebius und etr1fit die Kıiırche VO Rom das
oft übersehen wurde. Dienst außerhalb der Litur- Jahr HO ach der Schätzung Lietzmanns hatte

Rom diese eit ungefähr eine Million Einwoh-x1e un:! Dienst innerhalb der Liturgie verlieren
ihre scheinbare Gegensätzlichkeit, ine egen- ner,7 VÖO: denen nach Schätzung anderer die
sätzlichkeit, die oft als die 7zwischen unwirklich und vierzigtausend Christen Ma Somit ware 1/25
wirklich bestimmt wurde. Man Iannn beispiels- der Einwohner Christen SCWESCHH, während Il-
weise der assung se1n, Menschen, die sich wärtig die römisch-katholischen Christen einen
lieben, selen einem entscheidenden Dienst DE Viertel der Bevölkerung der Vereinigten Staaten
weiht, der jel umfassender und komplexer ist als ausmachen.

Damals befand sich die Kirche VO  3} Rom 1n einerjeder liturgische Dienst. Es ist ein Dienst der DE
genseitigen Versöhnung 1in ihrer Familie und der schwierigen Periode. In den dre1i Jahrzehnten —_

VOL Wl mindestens wel innern paltungenVersöhnung der Welt gegenüber, wWIEe S1Ce ihren
Lebenssektor unmittelbar trifit och ware viel gekommen; 1sSschoIie hatten ihr Amt aufgegeben;

ein Bischof WAar verbannt, wel 1SCHOTfeCN gedacht, wollte iNall die regelmäßige Aus-
übung dieses IDienstes in formellen liturgischen hingerichte worden, und begann die Verfol-
Kultakten ausschließen Ehegatten spenden eIN- u11 durch Declus. ach Angabe des römischen
ander das Sakrament ihrer Vereinigung unte den 1SCHOIS Cornelius bestand damals die Oormelle
Kriterien des Evangeliums auf höchst Ormelle Struktur der kirchlichen Dienste in der aupt-
VWeise; s1e bilden ihre Kinder ohne weiliteres DA stadt Aaus

Glauben und Z Reue und ZU liturgischen Aus- Bischof
46 Priesterndruck VO beidem heran; S1e «konzelebrieren » die

Initiation ihrer Kinder 1n die Glaubensgemein- Diakonen
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Subdiakonen w1issen rad auf bloßen Schätzungen beruhen (mit
Akolythen Ausnahme der VO: Cornelius erwähnten Anzahl

y Kxorzisten, Lektoren un: irchendienern der Amtsdiener), äßt sich doch nicht übersehen,
(0SHartt) daß das Zahlenverhältnis 7zwischen Amtsdienern
ach einer weltern Angabe nahmen ) OO «W it- und Oolk damals ein anderes WAar als heute Der

Unterschtie: in den Verhältniszahlen 7zwischenwWelil un Notleidende (Kranke)»° regelmäßig den
christlichen Liebesdienst 1n Anspruch (und WUT- Bischöfen und olk äßt auf Sanz andere Profilie-
den VO ihm wahrscheinlich STanlz oder fast anz LUNSCH des kirchlichen Dienstes SC  en Man
unter.  en) wird WT nıicht bald den Vorschlag machen, die

] iese statistischen Angaben erscheinen viel- Anzahl der amerikanischen ischofe vervlier-
leicht nicht sehr aufschlußreich S1e werden aber fachen oder die amer1ikanischen Bistümer VCI-

aufschlußreich, WEeE111)1 1Nan die Zahlenverhältnisse achtfachen;: tate iINan dies aber, ware dies ohl
berücksichtigt, insbesondere WCI1I111 iMa  . diese Za eın Weg, uch auf der Ebene des Episkopats ine
lenverhältnisse mit der Statistik der kirchlichen eftektive Pastoraltätigkeit auszuüben. Gegenwärtig
Ämter vergleicht, w1e S1e 1970 1n der römisch- sind je] wen1g i1schofe und eher etwaAas zuviel
katholischen Kirche der Vereinigten Staaten be- Priester vorhanden wenigstens 1m Vergleich
standen. Entsprechend inem Bischof für OO ZuU präkonstantinischen Rom Demnach ist die
Gläubige 1m Jahr 250 müßte die katholische Be- Kirche Ameri1ikas eher eine presbyterale als eine
völkerun der Vereinigten Staaten 20 i1schofe episkopale Kirche. Das Zahlenverhältnis ZwW1-
aufweisen viermal mehr als jetzt 295 und be1- schen Bischöfen und Priestern (1 194 jetztä
ahe chtmal mehr ischöfe, die Ortskirchen VOIL- über 46 1n Rom) und zwı1ischen Bischöfen und
stehen Jedoch standen 1mM dritten Jahrhun- Gläubigen (1 *160600 jetzt gegenüber .  40 O! 1n
ert Rom dem Volk verhältnismäßig ELWAS KOom) kann vielleicht ELWAaS Aufschluß darüber
niger Priester Z Verfügung (einer für 956 ]äu- geben, wesna. unglücklichen Änderungen
ige als heute 1n den Vereinigten Staaten (einer 1n der Regierungsform un Sakramentenprax1s DFC-
für 831). Um einem Bischof verhältnismäßig kommen 1St daß diese schließlic) als normal aNZE-
oleich viele Diıakone die Seite tellen können, OINMCIL wurden, rklärt vielleicht den ärgerlichen
waren heute einahe ö 500 Diakone (und ine Mangel ZienZ. der auf den obersten Dienst-
oleiche Anzahl VO Subdiakonen erfordert als stufen anzutreften ist eine Effizienzlosigkeit, die
ine nicht präsidierende höhere Weihestufe, die weniger auf unzutreichende Intentionen als auf
regelmäßig pastorale und administrative ufgaben Mangel soz1aler Dynamik zurückgeht.
auszuüben hat. TYklaren WI1r dies näher: Wenn bloß einen

Was die niederen Dienststufen betrifit, muß- Bischof auf 19 Priester und 160000 Lalen trifit,
ten den 04 damals 1n Rom damit Betrauten heute WAas kann dann auf pastoraler Ebene besagen,
über ÖO  O 1in den Vereinigten Staaten entsprechen WCIMN IINa 1in ezug auf den chris  chen ult w1e
(im Durchschnitt ungefähr 700 1n jeder der 161 die Liturgiekonstitution (Art. 26) dies tut — von
Diözesen), die wenigstens einen 'Teil ihrer eit den liturgischen Handlungen als « Feiern der

professo entweder direkt oder indirekt für den Kirche» spricht, die «das heilige Volk, geeint un
(ottes- und Nächstendienst verwenden würden. geordnet untfer den Bischöfen »} ist ” Da der Bischof

DIie Zahl derer, dieA Zeıit des Cornelius 1n Rom sich CGottesdienst der rtskirche beteiligt, bildet
VO der ( arıtas betreut wurden, erscheint vielleicht ja ine Ausnahme und nıcht die eoe DIie lıtur-
als nıcht sehr hoch 1LLUTL ) O MC}  - OÖ  O Angehö6- gischen Haupthandlungen, die dem Bischof VÖO1-

rigen der Kirche und einer Gesamtbevölkerung enalten sind Firmung, Priesterweihe, degnung
VO:  = einer Million ollte iNanl ber 1n der atholi- des Chrismas sind ıdem den liturgischen
schen Kirche der Vereinigten Staaten das Jleiche engeworden, denen wenigsten Aäubige
unternehmen, 1e das, für den Lebensunter- teilnehmen und die eshalb wenigsten un
halt VO OO OO! Leuten Sallz oder fast Sanz auf- schlechtesten verstanden werden. Andere tur-
kommen. ur 1119  - für diese AÄArmenunter- gische Handlungen des 1SCHOTS w1e die Söftentliche
stutzun CO Dollars PIO Person und Jahr rech- Rekonziliation VO dündern, die Weihe VO (Or-
NCIL, käme 1iNall auf 1ne jJährliche Ausgabe VO:  - densfrauen un: die Abtsbene:  tion VO

nıcht weniger als 0 ill1ıonen Dollars Vorsıitz des 1SCHNOTIS beim Chorgebet schwe!l-
uch WEn die Statistiken über die erhaltnısse SC en aus praktischen Gründen aufgehört,
Rom 1mM dritten Jahrhundert D1s einem SC ZUr Bildung der lıturgischen Frömmigkei1 der
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IC beizutragen. Wenn ein Bischof heute 1ine sind Kurlositäten herabgesunken, die innerhalb
liturgische Funktion ausübt, TULT dies 7zume1lst als der Seminarmauern verwahrt werden. Außerhalb
ein Priester, bestenfalls als ein dienstältester rie- der Seminarien werden diese Weihestufen damıiıt
Ster.: Die Kirche des estens hat sich den r1e- nachgeahmt, daß 111411 Ministranten 1n Urganisa-
sterdienst sehr gewÖhnt, daß Ss1e sich be1 jedem tionen Ww1e die «Altarknappen» einreiht und uCI-

Dienst eines andern Bediensteten verlegen und — ings Latiten mit dem Dienst als Lektoren und
sicher fühlt Im Rom des dritten Jahrhunderts gab Kommentatoren «betraut». Warum ollten solche

ıne sehr diversifizierte Amtsstruktur (die auch Dienstleistungen nicht als wahre Dienstämter in
die usübung verschiedener Charismen 1in sich un!: für Ortskirchen angesehen werden, und
schloß), be1 der 5 Amtsträger auf ungefähr ollten S1e nıcht Ofmelle nerkennun: erhalten, in=
OO Gläubige, Iso Je einen auf 206 traf. In den dem 1iNall S1e liturgisch in die «Ordnungen» oder
Vereinigten Staaten bestand 1970 eine csechr undiıf- Gruppen aufnimmt, die deren usübung VOLSCG-
ferenzierte Struktur, die 1m wesentlichen VO: sehen sind »” Das sind Fragen, auf die keine Ant-
gefähr 60000 Priestern innerhalb einer (Geme1in- WOTTT <1bt, außer iNall schränkt das eigentliche
schaft VO nahezu fünfzig ill1ıonen D_ienstamt auf die obengenannten Vorsteherrollen
wurde daß 1Ur inen Priester auf 8 OO ]äu- C1in

bige traf. Die gleiche Schwilierigkeit liegt 1n bezug auf die
uch WCI111 sich kein gültiges rte1i über die nichtpräsidentielle des Diakons VOTF. erk-

Qualität des Dienstes en läßt, dürfen WIr würdigerweise besteht 1n vielen CUGCRN KErörte-
kaum darüber verwundert se1n, daß den gesell- LULNSCH über die Wiedereinführung eines beständi-
schaftsdynamischen Normen entsprechend der DECN Diakonats 1mM römischen Ritus ine Tendenz,
Bischofsdiens immer problematischer geworden beim Kandidaten für dieses Amt Kigenschaften
ist, daß die andern Dienstämter, mit Ausnahme erwarten, die einst hauptsächlich priesterliche
des Presbyterats, 1m Abgang eorifien s1ind und daß Charakteristika DZESECTIZLES er, reifes Ur-
der pastorale Einsatz entweder L1LUT sporadisch oder teil, vorbildliches eben, WECII1) 111411 uch 1n eini-
unzulänglich oder beides INMECIL ist. DiIie Dienst- SCH Fällen sich damıt bfindet, daß verheiratet
struktur, die sich 1n der Kıirche des estens heraus- ist und 1ne Familie hat Solange aber der Priester-
gebildet hat, ist der gesellschaftli  € Hauptfaktor, dienst urfr den kirchlichen ] ienst maßgebend
der ine unzulässig CENPC ÜE der christlichen bleibt un: dieses e1tbDl1. VO: einer 1mM großen un
diakzonia verstärkt. Wenn iInan VO kirchlichen aNnzeCm undifierenzierten Dienststruktur und VO

Dienst spricht, wird darunter für ewöÖöhnlich 11U1 Vorurteilen gestutz wird, muß iNall sich ernstlich
der des Priesters verstanden. Vermutlich können fragen, ob Diakone dieser Art allgemein akzeptiert
ZAUS diesem TUnN! keine Kategorien und Begrifie werden und ob mMan S1E ichtig einsetzt. In welchem
für andere Arten Ornentliıc hervortretender irch- Verhiältnis wıird Z ein olcher Diakon einer
licher Dienste aufkommen. War oibt weltere Gruppe jüngerer Priester stehen, die weniger TE
eigentliche Dienstämter, beispielsweise der Dienst und rtfahren sind als CI, und Ww1e wIird diese Be-

Kranken in den Spitälern, der Dienst ÄArmen, ziehung VO «Fußvolk» aufgefaßt werden”? Von
Häftlingen und VOTL allem der Dienst der der Wiederherstellung eines dauernden Diako-

NAaAts 1m rtrömischen Ritus ist viel Gutes atr-Schuljugend un: den Nıchtchristen 1n den Mli1s-
sionen. ber o1Dt kaum ine Möglichkeit, ten 1e] Gutes, daß iMa sich die bange rage
olchen eigentlichen Dienstämtern Ormelle Gel: tellt, ob nicht vielleicht dieses Unternehmen des-
tung innerhalb der Struktur des kirchlichen Dienst- CM ZAUE Scheitern verurteilt ist, we1il 111A411l bloß
WEeEsenNs verschaflen, sondern S1e werden AUSE: solche Diakone ordiniert, nicht aber gleichzeitig
Mmateriell und außerlich mit ihm in Verbindung ZC- die Strukturen des kirchlichen |Dienstes 1n dem
bracht. Sinn andert, daß S1e diesem Diakonsdienst ent-

Dieser Faktor hat nicht 11Ur die pastoralen An- sprechen. S darf niıcht se1n, daß das Anliegen des
Strengungen ehindert, sondern auch die oründ- eständigen diakonalen [Dienstes VO  . drittrang1-
liche Reflexion über die Natur un den Sinn der CN Fragen verdunkelt wı1ird Ww1e ”5 B VO Pro-
Kirche selbst Und Was das nähere Anliegen dieses blem, ob dazu 11Ur Unverheiratete und Männer 1n
Aufsatzes betrifit erseibe Faktor hat die Aus- rage kommen. WIie emotionsgeladen und aufre-
fächerung der liturgischen Rollen über die Vor- gend solche Fragen uch se1in moOogen, Ss1e sind doch
Ssteherfunktion des 1SCHOTS un Priesters hinaus weniger entscheidend als CcE WA4S ein Diakon 1st
verhindert. IDIie sogenannten «niederen Weihen» und Was ein Dıakon als olcher tun kann Was 1m
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Dienst der Versöhnung n1emaAand anderer tun Schritte auf das Priestertum hin sind Be1i der Re-
kann oder sollte Wenn die Natur und Funk- form der niederen eihen äßt 1NAan sich oftensicht-
tion der nichtpräsidierenden des Diakons ich wieder VO Gedanken leiten, der kirchliche
innerhalb des Igemeinen Dienstwesens derHe Dienst laufe auf das Priestertum hinaus. Der Exot-
nicht klar und pra  SC. herausgestellt WIird, 1st als erjenige, der irgendwie sichtbar die abe
wird noch 1el schwieriger sein, dies bezug der Heilung besitzt; der Akolyth, der irgendwie
auf andere nichtpräsidierende Ämter tun, unı sichtbar beim Gottesdienst einen esonderen
wird ein angereichertes Verständnis der Kirche als Dienst eisten darf. der «Tüurhüter» als erjenige,
einer DIienerin der Menschheit ine ministeriale der hingebend die Plätze 9 in denen die
Ekklesiologie ernstlich enNninder Glaubensgemeinde Z (Gottesdienst inmMmen-

Dieser Abhel 1st schr wichtig und verdient, daß kommt; der Lektor als jemand, der imstande ist,
1iNall och näher auf ihn eingeht. Solang die jetzige das Gsotteswort omnentlic. verständnisvoll Uu-
konventionelle ofrm eines 1m groben und aNzZCH tragen (eine Qualität, die weniger upp1g gedeiht
undiferenzierten Dienstamtes, das auf das T1€- als die Literatur hierüber); der Katechet, der her-
ED konzentriert ist, 1n TA: bleibt, dann kann vorragend 1m Glauben unterrichten weıiß; der
die RE des estens pastoral, theologisch und Beichtiger, der den mMIit Süunden Beladenen trefi-
turgisc. nicht viel anderes u als auf dem b1s- en Rat geben we1iß s1e alle besitzen Charıis-
herigen Weg weitergehen. Wenn WIr eine enge INCI, die der Kirche einen unersetzlichen Dienst
VO:  } Diakonen ordinieren, ohne daß bereits ach eisten. Daß S1e NC oftentliches und Kın-
Ausbildungsprogrammen gearbeitet Wird, laufen reihung in anerkannte Gruppen oder «Ordines»
WI1r schwer Gefahr, ine Gruppe überalteter tar- VO:  - Amtskollegen anerkannt werden, scheint
knappen schaflen, die pastoral unwi1irksam, für nicht bloß ratsam, sondern notwendig se1n
die Liturgie überflüssig und theologisc bedeu- einer adäquaten strukturellen Bestätigung der
tungslos ist. Damit huldigen WIrTr bloß wıieder einer pastoral-theologischen Natur des für die Christen-
MWendenz, die se1it dem etzten Konzil aufgekommen gemeinde typischen Versöhnungsamtes.
ist der Tendenz na  C Reformen unterneh- Solche Gnadengaben de facto ausüben ist nicht
INCNM, die zusammenhangslos dastehen un bei das gleiche, Ww1e WEEC1111 de 1ure dazu bestellt
denen WI1r u1ls nicht hellsichtig gefragt wird un S1e körperschaftlich ausübt, wodurch ihr
aben, WAS vorzukehren ist, damıit diese eIOr- Potential verstärkt un!: 1ne feste rundlage
mmen nıcht fehlschlagen. Kın olches Scheitern einer umfassenderen Einsicht die wahre Natur
führt bestenfalls einer Desillusionierung unı des kirchlichen Dienstes geschafien wird und
schlimmstenfalls einer Verödung des Glaubens damit uch Z KEinsicht die volle Realıtät der
Wo bloß gute Absicht, ber keine Einsicht VOTL- Kirche als einer VO derNalundVO Mysterium

durchwalteten IHSLILULION. Keine och reichehanden ist, gleitet das Amt der Versöhnung mit
nalarmierender Leichtigkeit einem Amt der theoretische 1 iteratur über die Charısmen, ja nicht
ITrennung ab Damit wollen WI1r nıiıcht eLwa DCN, einmal das nıchtanerkannte Ausüben dieser (sa-

sSe1 nichts unternehmen, sondern bloß beto- ben veLMaAaS die Vorteile hervorzubringen, die sich
111e Hs 1st nicht damıit o  ‘9 daß 1NA)  n einem daraus ergeben können, WEn ihrer Wirklichkeit
Problem «herumdoktert», sondern ist Wa 1n der Kirche ine sichtbare Öflentliche Struktur
unternehmen, das den Kern des TODIeEeMSs tri1ft verliehen wird. DDaraus äßt sich erklären, WCS-

Der Kern des Problems 1st och nicht direkt halb S1e der vorkonstantinischen Kirche als
getrofien, WEeEeNN Nan Ausbildungsprogramme für Dienstordnungen aufgekommen s1nd 1n einer
Diakone entwirft. Er ist och weniger getrofien HE, die Sanz auf das Zeugnis der chrift ab-
durch die Vereinfachung der niederen eihen, die tellte und die gESAMLE kirchliche PraxIis authen-
neulich in der Presse angekündigt wurde ein tisch VO den posteln herzuleiten suchte. Ks ist
Programm, das nach den Presseberichten dazu nıiıcht auszumachen, daß Jesus ein Dıiakonat einge-
dienen soll,; die «Schritte Z Priestertum klä- hat;: ber sehr iel über den Dienst,

eCW1 soll INan sich über die heutigen anld- die diakonia. Er auch nichts über die niederen
chronistischen Formalitäten der niederen eihen eihen, ber heilte viele Kranke, verkündete
edanken machen; der tiefere TUn für deren das Wort, lehrte die Menschen beten, nahm sich
Bestehen liegt aber etz 1in der Anerkenntnis, der Sunder a} liebte den Tempel sehr, daß
daß verschiedene Dienstämter vorhanden se1n ihn reinigte, und gab sich der Leiturgia seiner
müussen, und weniger darın, dalß S1e die ersten Passion ufs herrlichste dem en se1ines aters
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DIENSTAMTER I DE G  DE
ienend hin Was auf einzigartige Weise tat, das charismen de facto ausgeübt und sodann nach einer
ollten Ordinijerte Personen 1in seinem Leib, der entsprechenden Katechese als restaurierte, NCUSC-

bildete Dienstämter 1n der Kırche de iure 1NECTr-Kirche, körperschaftlich un: gemeinschaftlich
fun kannt werden. Ich denke Dienste Ww1e die der

Man darf nıcht ein richtiges Verständnis des Katecheten, der Heiler, der Lektoren, der Kirchen-
Dienstcharakters der Kirche erhofien, solange diener, der Armen- und Krankenpfieger, der
nıcht einer richtigen Diversitikation ihrer Wıtwen und anderer, die sich der betagten Men-
Dienste gekommen ist. ewWw1 wıird dies NCUC, bis schen annehmen (einer ruppe, die 1n industria-
anhın unbekannte Spannungen mMit sich bringen, lisierten Nationen Zahl rasch zunimmt). Solche
doch sind gerade aAUuS olchen Spannungen die Dienste en siıch aupt- oder nebenamtlich aus-

schöpferischsten Omente des geschichtlichen üben oder uch bloß während einer vertraglich
Katholizismus erwachsen. Die VO einer Aus- festgelegten Zeitdauer. Die Koordinierung olcher
fächerung des kirchlichen Dienstes hervorgerufe- {DDienste könnte die Hauptaufgabe des neueinge-
nen Spannungen würden zudem nicht Elemente ührten dauernden Diakonates se1n, ine Aufgabe  S  9
en welche die Überlieferung der Kirche nıcht die sich mit i1nem Aspekt des traditionellen Ver-
schon gekann hätte 1eimenhr entspricht DSanz ständni1isses der Diakonsfunktion vollständige
der Tradıition, daß die kirchlichen Dienstämter Was ber noch wichtiger ist als dies: I] Diese for-
verschieden gestaltet sind, denn WL das christ- mMe. Ausfächerung des Dienstamtes kann e1-
liche en 1in einer Glaubensgemeinde 1n seliner e reicheren, ausgewogeneren Verständnis der
Fülle gelebt WIird, erfordert ine feiche, wahr- ufgaben führen, welche die 1SCHOTE un! Priester
nehmbare Verschiedenheit des Zeugnisses VO  - in der Kıirche versehen en Es äßt sich be-
Amtsdienern, damit in seliner Sendung für die haupten, daß gegenwärtig der Priesterdienst de
Welt sich selbst treu bleibt So gesehen stellt nichts facto einem Diakonsdienst geworden ist, 1Ur

ine größere Neuerung dar als ein undiferenziertes daß nicht g enannt wird. Eın ungewöhnlicher
Dienstamt, das fast gänzlich das Priestertum Diıakonsdienst, der mit dem Vorrecht verbunden
kreist und dieses Z ei nımmt. Dadurch ist, der Eucharistiefeier vorzustehen und Pöniten-

ten die Absolution erteilen. In diesem Lichtwı1ird unmöglich, über weitere 1enstcharısmen
sprechen, ohne daß IiNanl 1n ihnen bestenfalls entsprechen der traditionellen Priesterrolle noch

ehesten und deutlichsten 1scChofe ohne D15ö-bloß unwesentliche Anhängsel das Dienstamt
im wesentlichen, < eigentlichen >> Sinn oder ZESC, Weihbischöfe, apostolische Protonotare und
schlimmstenfalls ine Bedrohung dieses Dienst- Generalvikare gleich welchen Ranges. Es ist SE
es Trtblickt. Die olge ist, daß Man ILWahr- durchaus verständlich, daß die Priester heute 1ne

Identitätskrise durchmachennehmungsfelder dem Gesichtskreis der 1SChHOTe
und Priester entzieht und IL Tätigkeitsfelder ine Ausfächerung des [Dienstamtes könnte
denen, die nicht diesen Ordnungen angehören, nıcht 1Ur ehilflich se1n, die Verzerrung 1m Ver-
verwehrt. DIies einer drastischen Ver- ständnıs und in der Funktion der höheren Weihen
CNSuUuN o des Aufgabengebietes, dem die Sendung berichtigen, sondern uch dazu beitragen, der
der Kirche dienen hat, und einer radikalen Kirche die ugen afur öfinen, daß der Stand
Verminderung der Wege auf denen INalil einem der christlichen Ehe einen echten Dienst-ordo 1N-
Verständnis der Kirche selbst gelangen kann nerhalb der Gemeinde darstellt Wi1e wünschens-
Dieser anı der Dinge in der Iradition ke1- Weert ware CS daß 1n einer ZeEit 1n der die Famıilie

Bestätigung, w1e dies neulich das Vatikanische einer gesellschaftlich kulturellen Zerreißprobe AaUuS$S-

Konzil 1n seiner Konstitution über die Kirche (Lu- SESELIZL ist, 1n der manche ihr Ende Er  cCken. diese
Erkenntnis sich durchsetzen würde! Aus den vlie-inen gentium) un in seiner Pastoralkonstitution

über die Kirche (Gaudium et spes yrklärt hat Es len Untersuchungen, die Krik Erikson über die
äßt siıch schwer votrstellen, Ww1e die Weisungen, die Kinderpsychologie angestellt hat, erhellt, daß die
das Konzzil für den Versöhnungsdienst rituelle und sSsomıit gesellschaftliche Bildung in
der Kirche gegeben hat, 1n die Lat umgesetZztL WCI1I- erster I inie und zutiefst VO:  (} den Eltern grundge-
den können ohne ine Dienststruktur, die jel Jegt wıird ine Auffassung, der kürzlich VO

diferenzierter 1st als jetzt. thropologischen und linguistischen Standpunkt
Eine echte, VON der Iradition hergeleitete Krea- A4US Mary Douglas beigepflichtet hat.ı! Keıin

tivität 1n dieser Hinsicht äßt sich selleicht auf derer höherer oder niederer tdo kann den Dienst
praktische Bahnen lenken, indem zunächst DIienst- chris  cher Eltern bei der Glaubenserziehung der
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BEITRÄGE
CnEerse Es steht jedoch befürchten, daß zigen irchlichen Funktionsträger se1n Ww1e die
dieser Dienst der heutigen Kirche außerst rasch Eucharistie die Bestimmung hat, das I1 kul-

Wirkkraft verliert unter der schweren gesell- tische en bilden, das die Christengemeinde
cschaftlich-kulturellen Belastung und leider allzu- besitzen muß, dem Glauben treu bleiben
oft uch mMit dem stillschweigenden Einverständnis Das christliche Leben unter dem in dieser Welt 1nNs
der ofhi71iellen Dienstämter der rche, welche die Leben umgesetzten vangelium ist in diesen beiden
Ehe im großen un! a  1 als ein Problem der Anliegen un: H1insichten reich un: vielge-
Sexualethik ansehen. Die rapide Entritualisierung staltig, als daß ohne ine Diversität der Dienst-
des Familienlebens 1n der Gesellsc des estens und Liturgiestrukturen adäquat funktionieren
stellt für die künftige Entwicklung des liturgischen könnte. Diese beiden Strukturen, die, w1e dies
Ausdrucksvermögens eine chlimme Prognose; ihrer Bestimmung entspricht, miteinander VCOL-
das Unvermögen, einem wtuell gestalteten (S5Ot: nup sind, machen nıcht die gEsamMTE Wirklich-
tesdienst teilzunehmen, stellt jedoch ein radikales keit der HC AaUS, aber Ss1e bilden das Zentrale
Hindernis für die gesellschaftliche Eingliederung Gerüst des Gebäudes der Kirche. Wird die ine
in eine Glaubensgemeinde dar. dieser beiden Strukturen verkürzt, verkürzt sich

auch die andere; werden ber el verkürzt,
Schlufß kommt einer unzulässigen Beeinträchtigung

der Kirche elbst, der FEinengung eines übemu;Den kirchlichen Dienst 1n ein einziges eiIn- wichtigen Dienstes, den die Welt nötig hat
fangen, he1ißt die Aufgabe des chris  eCHNen Dienstes So gesehen ist das espräc über ine größere
un:! sSOmIt die Sendung der NC einer krit1i- Ausfächerung des kirchlichen Dienstes ein wich-
schen Rekonziliation behindern Kıne nalogie tiger, 1111 uch bescheidener Beitrag dazu, daß
dazu bildet das Einengen des Erlebnisses der Litur- mi1t der Welt selbst gut steht Die votrstehenden
gie auf das einzige Paradigma der KEucharistie. DIie Beobachtungen un nNnregungen wollen diesem
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